
®tr „Rheingauer Bürgerfreund ' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags »Donnerstags
un» Samstags » an letzterem Tage mit dem
Unterhaltungsblatte . Plauderstübchen'

Anzeiger für den Meingau
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Bezugspreis monatlich1.20 Mir. einschließlich
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zeile 30 Pfennig, die Reklamezeile1.— Mk.
Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte AbonnenLenzahl
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Dru<s und Uerlag pon Adam eienne in Oestrich

F-v»rspVscha» SS.
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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Betr . : Anmeldung von Versammlungen bei der

franz. Besatzungsvehörde.
Rach den Verordnungen de» Hohe» Interalliierten

Rheinlandkommifsion Titel 4 Artikel is bedarf es n«, eine»
Anmeldung — spätestens 48 Stunden v»r Beginn de»
Veranstaltung— hinsichtlich politischer  Versammlungen
bei dem Herrn treisdeltgierten hie»s«lbst. Die Anzeige hat
de» Gegenstand der versamnrlnng(Tagesordnung) und die
Name» der Bernnstalter zu enthalten und muß rechtzeitig
in dem Geschäftszimmer de- He,rn Kreisdelegierte, gegen
eine von diesem auszustellende Empfangsbestätigung abge¬
geben« erden. L» dnrf keine politische« ersnmmlung statt-
finden, wen» nicht de, » ersammlungsletter sich im Besitz
der EmPfangSbsstütigung de« Herrn Kreisdelegiertenbefindet.

De» Her» Krrisdelegierte hnt « ir mitgeteilt, daß unter
pslitistzen Versammlungen«uch solche zu verstehen sind»
welche von Geistlichen der verschiedenen Neligionsgemein-
schäften veranstaltet werden, wenn in deren « erlauf die
Politik berührt wird.

Die Polizeiverwaltungenund OrtSpolizeibehSrdsn de«
Kreises ersnche ich hierauf wiederholt ortsüblich hinzuweisen.

Rndeshsim». Nh.» den S«. Februar 1*20.
Der komm. Landrat

, ■_ '_ I . B. -. Stahl.

Bekanntmachung.
Rach Anhdrung de» Kreisausschusses werden di« Tage-

geltet bet  EachverständSgen.Mtgkiede, der Fenerpolizei-
»isttationskowmissionen einschl. de§ Kaminfegers für dä»
Jahr 1S>0 festgesetzt ans:

1. 1>.50 Mk. für den halben Tag, d. h. wenn dnS
Geschäft einschließlich deS Hin- und Rückweges nicht mehr
»lS4 Stunden in Anspruch nimmt.

? " 00 Mk. für den ganzen Tag, d. h. wenn das
Geschäft einschl. des Hin- und Rückweges länger al« 4
Stunden dauert.

3. Werden mehrere Geschäft« hintereinander erledigt,
so sind die Gebühre» nach obigen Sätzen nur einmnl zu
berechnen.

Die'Polizeiverwaltungenund Ortspolizeibehörden deS
Kreises ersuche ich, mit dem Vorsitzenden der zuständigen
»euervlsitationSkvmmisston« egen«lSbaldiger Inangriffnahme
der-FrühjahrSrevisivn in Verbindung zu treten.

Mdesheima. Rh., den 2«. Februar 1S»0.
De» komm, standrnt

I . B.r
Sjahl.

■- - - -- ... _ l

Kleinhandel - Höchstpreis« skr Jucker . j
Unter Aufhebung der Festsetzung vom 1. 12. ISIS

(Nhemgauer Bürgerfreund Nr . 144 vom 4 . IS . 191S
«nd Rheingauer Anzeiger Rr . 143 vom 6 . 12. 1819)
»erben die Kleinhandelshöchstpreise für 1 PfunS Zucke«
anderweitig wie folgt festgesetzt:

1. Gemahlener Zucker jeder Art 1.42 Mk.
2. Würfelzucker 1.47 „

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes
uver Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
oer Bekanntmachung vom 17. 12. 1914 in Verbindung
i " den Bekanntmachungen vom 21. 1. 1915 , .23 . 9.
1215 und 23. 3. 1916.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 6 des Gesetzes
• Höchstpreise mit Gefängnis bis zu einem Jahre

und mtt Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer
«!,f » Grafen bestraft . Neben Gefängnisstrafe kann

1 ^ enust per bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft . -
Rüdesheima. Rh., den 24. Februar 1920.

Der Kreisausschuß deS Rheingaukreises.

Wie Kriegsverbrecher.

vnn, ' » " " ^v ^ echen und Krie .gsvergenen
fnW.,18' Dezember 1919 zugcgangen. Der Entwurf hat'«"Ärndcn Wortlaut:

Cf.. Artikel 1.
foloi.« ba5  Verfahren auf Grund dos Gesetzes zur Ver-
io “7 b01t  Kricgsverbrechen und Kriegsvcrgehcn vom

1219 gelten, soweit es sich um eine in
de, Artikel 228 bis 230 des Friedcnsver-

^ *5 ULd der Ziffer.3 heS tzchlußprotokollsvom 28.

Dienstag, den 2. März 1920

Juli 1919 von den alliierten Mächten -erhobene Beschul
digung handelt , folgende Vorschriften:

§ 1 . Besteht nach der Ueberzeugumg des Oberreichs-
anwans kern genügender Anlaß zur Erhebung der
offentllichen Klage, so hat er die Akten dem ersten Straf¬
senat des Reichsgerichts mit dem Antrag aus Einstellung
des Verfahrens vorzulcgen.

Beschließt dcr Senat die Einstellung, so hat er den
Beschluß mit Gründen zu versehen, welche die für seine
Entscheidung maßgebenden tatsächlichen und rechtlichen
Erwägungen erkennen lassen. Der Beschluß ist dem Be¬
schuldigten bekannt zu geben. Lehnt der Senat den An-
trag ab, so hat er die Erhebung der öffentlichen
Klage anzuordnen . Zur besseren Aufklärung der Sache
kann dcr Senat eine Ergänzung der Voruntersuchung
oder , falls eine Voruntersuchung nicht stattgesundcn Hai.
dre Erhebung derselben oder einzelne Beweiserhebungenanordnen.

§ 2. Di- Gewährung von Straffreiheit , die Ver¬
jährung der Strafverfolgung und ein früheres Verfahren
stehen e nem Verfahren auf Grund des Gesetzes vom 13
Dezember 1919 nicht entgegen.

Ist der Beschuldigte in dem früheren Verfahren rechts¬
kräftig frergefprochen worden, so ordnet der erste Straf-
jonaf ciuf Antrag des Oberreichsanwalis die Wiener Aus¬
nahme des Verfahrens an , falls der Beschuldigte hin-
reichend verdächtig ist. Das Gleiche gilt , wenn m dem
früheren Verfahren aus eine Strafe erkannt worden ist.

•: SU der Schwere der Tal in offenbarem Mitzverhält-
nis steht. <;st das frühere Verfahren durch einen ni .i;t

anfechtbaren Beschluß beendet worden , so ist, falls
der Beschuldigte hinreichend verdächtig ist, die Verfol¬
gung wieder auszunchmen.

Erscheint dem Oberreichsanwalt eine Wiederau nähme
de-, Verfahrens oder der Verfolgung nicht geboten , so
hat er die Entzcheidung des Ersten Strafsenats herbeizu-
fuhren . ~ te Vorschriften des § i gelten entsprechend

§ J ; Für das Verfahren ist auch soweit es beim
Inkrafttreten des- Gefeoes vom 18. Dezember 1919 T>?,

anhängig war , das Reichsgericht ausschließlich zu-
standig Soweit die Untersuchung gerichtlich anhiinaia

hat das Gericht die Sache durch Beschluß an das
Reichsgericht zu verweisen.

Artikel 2.
* Der Reichsminister dcr Justiz wird ermächtigt. bis zur
Erledigung dcr dem Reichsgericht durch dass Gesetz zur
Verfolgung von Kriegsverbrechen und Kriegsvorgehen
vom 18. Dezember 1919 zugewiesenen Untersuchuna -n
zum Reichsgericht Hilfsrichtcr aus der Zahl der Mir-
gttedcr der Oberlandsgerichte und Landgerichte sowie der
Amtsgerichte zum Zwecke der Erledigung der Geschäfte
ber Biwlsenate einzubcrufen. Tie Abordnung eines jeden

E E" s zu dem Zeitpunkt unwiderruflich , in
welchem die Warnehmung seiner Tätigkeit nickt mehr er¬forderlich ist. ’
. Untersuchungen , die dem Reichsgericht durch
das Gesetz vom 18. Dezember 1919 zugewicsen sind,
dürfen die Hilfsrichier nickt Mitwirken ^

, Artikel 3.
^Dieses Gesetz tritt mit dem Tage d.r Verkündung in

Ein Probeprozetz*
liierten stimmten zu, daß dem deutschen Ge.

richtshof geitattet wird , eine Anzahl ausgewahltcr Kriegs¬
verbrecher^ als Probefälle abzuurteilen . Es wurde be-
schlossen, Deutschland eine Liste von 46 Namen zu über-
Mitteln. Wenn das Probeverfahrengehörig durchgesührt
werden wird , wird die Liste von 800 Kriegsverbrechern
möglicherweise drastisch vermindert.

Zur Tagesgeschichte.
Militärgerichte.

Gegen die bereics.nuf den 1 April festgesetzteA u s-
h e dun g der Militärgerichtsbarkeit  ha-
den sich mancherlei Einwendungen und Bedenken geltend
gemacht, ^ne Zahl der bei den Militärgerichten noch an-
hanglgen Strafsachen ist so erheblich, daß ihre plötzliche
Abgabe an die Zivilbehörden und die Justizbehörden eine
ungeheure Besaitung und bedeutende Kosten mit sich
bringen wurde . Alan hall es für gerschts-rtigt , die Mi¬
litärgerichte bis zur Neuordnung der bürgerlichen Rechts-
p !s gr fortbestehen zu lassen, u a . auch aus der Er-

«ÄS .1S - - ««««»
Selbsthilfe . ’ '

Wie aus B erl in gemeldet wird , hat . der Reichs-
verband der deutschen Industrie beschlossen, gemeinsam
mit a len produktiven Standen eingroßesKredit.

V- u .! ^ Teu .schland zu gründen , das die ganzen
produttieen Kräfte zusammenfasjen soll und, ohne etwa
em Wettbewerb für die Reichsbank oder die großen Ban-
ken zu sein, ausreichende Bürgschaften für die nach Mil-
liarden zählenden Valutafchulden zu bitten und als
Grundlage für die erforderlich werdenden Transaktionen
zu dienen vermag . » •

Deschauel an das englische Volk. .
Der französische Präsident D e s cha n e l bat durch

die . Morittttg Post" eme Botschaft an das englische Volk
gcr chtet, in der es heißt: . Die unlösbare Vereinigung
Frankreichs und Englands werde die Ruhe der Well
in einem ewigen Frieden sichepstellen. Lrank^eich uns

71. Jahrgang
! England feien zusammen befähigt, die logischen Folge,

rnngen aus dem Kriege zu z:ehen, d. h. die Entwaff¬
nung DenM :lands , die Aufrichtung eines mit den not¬
wendigsten Hilfsmaßnahmen versehenen Völkerbundes und
die Sicherheit Frankreichs, dessen Interessen und Tradi-
tiosten r .spettieit werden müßten.

Däs Zentrum und Erzberger.
Die Vorstände der Zentrumspartei des Reiches und

der Zenirumsfraktion der deutschen Nationalversamm¬
lung erörterien gelegentlich ihrer Tagung am 28. Febr.
die Angelegenheit des Sieichsfinanzministers Erzbcrger.
Die ^ endgültige Stellungnahme wurde, wie von beteilig-
t«r Sette mitgeteilt wird , in Uebereinstimmung mit dem
Beschlüsse des Reichsparlkitages vom 23.. Januar , Vor¬
behalten . bis die tatsächlichen Feststellnngen des Ur eils
in der schwebenden Strassache gegen Helfferich und die
Ergebni .se des Verfahrens der Steuerbehörde gegen Erz-
bcrgcr vorliegen . Die Berichte der Presse können als
e.n>: genügende Grundlage für die endgültige Stellung¬
nahme n -cht dienen. Dieser Standpunkt wurde in der
Besprechung des Ausschusses der Mehrhcitspartcien am
29. Februar als richtig anerkamit.

Die deutschen Kohlenlieferungen.
Gegenüber einer Meldung der „Kölnischen Zeitung"

daß die Franzosen bci den Kohlmverhandlungen neuestens
das Recht beanspruchten, die im Friedensvertrag festge¬
setzte Kohlenmenge nicht mehr an dcr Landgrenze, son¬
dern unmittelbar an den Gruben abholen, und daß von
ihnen alle auf die Halden gestürzte Kohle gefordert wor¬
den fei, wird von zuständiger Seite bemerkt- Da in
Rotterdam,  über welchen Platz ein großer Teil
unserer Vorliefcrnngen von Kohle geleitet wurde , der
Umschlag fetzt infolge des HafenarbeMrstreiks unmöglich
rst, hat die deutsche Regierung die Entente aus ihren
Antrag für die Dauer des Ausstanocs ermächtigt, di -se
Teile der Kohleniieserungen mtt eigenen Kähnen in Duis^
öurg -Ruhrort abzuholen. Dabei wurde ausdrücklich ver-
einbärt daß hierdurch keine Entscheidung über die Trans-
portsrage g 'mäß dcm Friedensvertrag getroffen und kein
Präzedenzfall geschahen werden sollte. Ihre grrmdsätz-
lrche . luffaßung , daß nach dem Friedensvertrag di : Koh-
lenlrcferungcn . frei Grenze des Empfangslandes " zu be-
wrr .en und , halt die deutsche Regierung aufrecht Fer¬
ner erhebt die Entente lechen Anfpruch auf die Gesan t-
menge der auf dce Halden gestürzten Kohlen; sie bean¬
sprucht vlclmesr nur, dwon die Ausfälle zu decken die
m den deutschen Vorlieferungcn in letzter Zeit durch
höhere Gewalt (Hochwasser und Streiks ) entstanden sind.
Die deutsche Regierung hat jedoch eine nachträgliche
Deckung solcher Ausfälle von vornehcrein abgelchnt.

Friedenrmöglichkrlten 1917.
Der frühere Reichskanzler von Bethmann

H o l l w e g veröffentlicht in der „Deutschen Allg . Ztg ."
einen Beitrag zu den Erörterungen über die Friedens-
Möglichkeiten im Frühjahr 1917. Den Hauptpunkt, wo¬
rauf Bethmann seine Anschauung-stützt, bildet eine Unter-
redung , die er am 26. Juni mit dem päpstlichen Nun-
tms Pacelli  hatte . Bethmann sagte u . a Mit dem
Auftrag , dem Kaiser im Großen Hauptquartier rin n
Brief des Papstes zu überbringcn, suchte mich Pacelli
am 26 . Juni in Berlin auf. Der RMtius legte mir
bei dieser Gelegenheit eine Reihe bestimmt gefaßter Fra-
Ven übet  unsere Kriegsziele uttb Friedensbedingunqpn
vor . Aus der Art der Fragestellung gewann ich d-n
spater bestätigten Eindruck, daß es sich um etwas ,anderes^
als mn eme unverbindliche Konversation handle, und daß
der Nuntius sich vielmehr eines genau formulierten Auf-
irages erlcdrgte . ^ Ich beaniworteie die einzelnen Fragen,
des NunIm -s dahcN, daß wir grundsätzlich einem intev-
nationalem Schiedsgericht . zustimm-ten. , Bezüglich Bek-
giens erwiderte ich, daß wir feine volle Unabhängigkeit
wieder Herstellen würden, , doch dürfe Belgien nicht' poli-
ttsch, Militärisch und finanziell unter dir Hcrischaft Eng¬
lands und Frankreichs geraten. Mit Frankreich würde
sich unter der Form gewisser gegenseitiger Grenzberichti-
gungen ein Weg dcr Einigung bezüglich Elsaß-Lolhrin.
gens finden lassen. Am 29. Juni wurde der Nuntius
rm Großen Hauptquartier vom Kaiser, empfangen. Der
Kaiser erkannte bei der Unterredung die besondere Eigen-
sch« f1 und das besondere Jmercsse der katholischen Kirck>e
als Friedensvermittlerin an. Tie Möglichkeit, ernsthaft
über den Frieden zu reden, dürfe nicht durch dte Sozial¬
demokratie , sondern durch den Papst hsrbeigcfiihrt wer-
den . Das , so schließt Bethmann, war der Verlauf, den
die Sendung des Nuntius genommen hat. Wenige Tage
darauf wurde ich zum Rückzug genötigt, auf die weitere
Entwicklung .der Dinge hatte ich. deshalb keinen Einfluß
mehr.

Ga» Loch im Westen.
Wegen des L o che s i m W e st e n ist nunmehr ein

erneuter deutscher Protest  durch die deutsche
Friedensdclegat on an die Gesamtheit der all .iertcn und
assoziierten Regierungen in Form einer driagl chen Note
gerichtet worden . Darin wird auf die Tatsache verwie¬
sen, daß infolge des unbeaufsichtigten Warenverkehrs über
die westliche ' Grenze Deutschlands unnötige Waren , in
großen Akengert gegen Zählung in Mark nach Deutsch-
lano eingcführt werden-, - während die- unentbehrlichsten
Bedürfnisse Deutschlands an Lebensmitteln und Klei¬
dung maugels Devisen nicht gedeckt werden können. Durch



die damit v rbunvene Zerrüttung unserer Valuta wird
nicht allein Deutschland, sondern es werden sehr beträcht¬
lich auch die Länder geschädigt, denen Deutschland Lei-
stungen aus dem Friedensvertrag schuldet. Die LeistnngS-
läbiakeit Deullchlands wird mit dem Sinken deutscher
Währung und mit der Unmöglichkeit, durch eine genü¬
gende Ernährung ' d Bekleidung die Arbeit «,, ' t der
Bevölkerung zu l, , immer geringer . Solche Güter,
deren Deutschland tragend bedarf , werden ausgefühtt
und dagegen zum großen Teile entbehrliche Waren e n-
gesührt, während dir deutsche Regierung verhin rt wird
dagegen einzuschreiten. Beim Besuch des Reichskanzlers
ün westlichen Industriegebiete wiederholten sich die K a-
jgcn immer wieder auss n,ue , daß es bei dem Sinken
deutscher Währung nicht gelingt , Lebensmittel und Be¬
kleidung zu erträglichen Preisen ins Land zu bringen
um. die Leistungsfähigkeit der Bevölkerung zu steig.ru.
Die Note läßt cs dahingestellt , ob die Aushebung der
betreffenden Vorschriften berechtigt war . Jedensalls sinde
sich in dem Friedensvertrag keine Bestimmung die die
Ausrechterhaltüng dieses solgenschweren Zustandes reche-
sertigen würde . Die deutsche Regierung erklärt sich wie¬
derholt gern bereit , den wirtschaftlichen Bedürsnssen
Frankreichs und Belgiens gerecht zu werden und mit
diesen Ländern über wertmäßig begrenzte Freilisten zu
verhandeln , die von den deutschen Ausfuhrverboten aus-
gen.ommen sein sollen. Tie Note bit .et dringend um
einen baldigen Beschluß der alliierten und assoziierten
Mächte, durch den di ; Verfügungen der Truppenbefchls-
haber über die Aufhebung der Ein - und Aussuhrbesiim-
mung n außer Kraft gesetzt werden.

Wie ErMhrNKgskrise.

Die Leipziger Messe.

Die wahre Liebe opfert sich.

3»
Roman von Erich Friesen.

Nachdruck verboten.

Erhöhte Mindestpreise für 1V2Ä.
In einer öffentlichen Sitzung des Neichsrates , die

am Samstag abend unt .r dem Borfttz des Ministers Dr.
David statt sano, wurde die Verordnung über die Preise
ftir landwirtschaftliche Erzeugnisse aus der Ernte von 1920
angenommen Unter Beivxhalnmg der öffentlichen Be- ,
wirtschaftung soll danach der an die hnmisilen Ablie-
crer zu zahlende Mindestpreis für die Tonne Weizen

und Weizen gleichstehender Geiröidenrten mindestens liüO
Mark, für Roggen, Gerste und Hafer 1000 Mark für die
Tonne und für Kartoffeln 500 Mark betragen . Die Be¬
kanntmachung der menen Sätze soll noch vor der Früh¬
jahrsbestellung erwlgen . Uebrigens tollen diele Pr -.ise
nach Beginn der Ern e noch eine Revision erfahren auch
im Sinne einer eventuellen Steigerung , wenn sich der
Umsang der Erste einigermaßen übersehen läßt . Der
Berichterstatter wies darauf hin, daß von einer Steige¬
rung der Produktion tatsächlich das Schicksal des Deut¬
schen Reiches abhänge . Gegen die Stimmen von Sact>
son und Bremen wurde eine Verordnung über eine wei¬
tere Ermäßigung der Tavcnsieuer angenommen . Die ur-
zprungliche Regierungsverordnung wollte eine Ermätzi-
«ung auch für 'das Zigrrettengewerbe derart einsühren,
daß sich die Steuersätze für die obersten vier Klassen um
40 Prozent ermäßigen . Ter Ausschuß des Reichsrates
bat für das Zigarettengewerbe den fünf oberen Klassen
cme Ermäßigung zugebilligt und sie aus 50 Prozenter,
höht . Um dem Zigarrengewerbe einen Ausgleich zu
»Haffen, wurde die Ermäßigung für dieses von 70 aus
75 Prozent erhöht . Ueberraschcnd auch für die meisten
Re chsratsmitgliedcr war der Entwurf des Besitzsteuer-
gesetzes, der auch auf d.r Tagesordnung stand.

Lksi'zrg steht im^ Zeichen der Messe. Seit Donners-
tag br .ngen die Sonderzüge , die pünktlich eintreffen.
Zausende und Abertausende von Fremdm . Durch die
Einlegung von Vorzügen erleichterten die Eisenbahndi-
»rlstonen den Ver .'edr . wesentlich. Die Zahl der Aus¬
steller der allgemeinen Mustermesse übertcisft mit 11 000
dre letzte Helostmeffe um 1500; dazu kommen noch die
Aussteller der technischen Messe, die erst in 14 Tagen
statt sind et. Tie Be .eiligung de§ Auslandes ist weseni-
größer als im Herbst. Aus den Straßen , in den Hotels
und in den Meßpalästcn erklingen die Sprachen attcr
Zungen . Durch die Errichtung von neuen Meßhailen ge-
wann der Gesauststndruck der allgemeinen Mustermesse
«n Buntheit , aber auch an Uebersichtlichkeit. Die Kon-
**oue ttt den Meßplätzen wird streng gehandhabt , unc
dre Aussteller und ihre Kundschaft gegen den Zudrang
Neu» errger zu schützen. Um einen geordneten Verkehr
ftcherzustellen, erhallen , abgesehen von den Vertretern der
Press» und anderen Ehrengästen , nur die mit Ausweisen

„Sie —? SW — schämen sich?"
Nachdenklich ging er ein paar Schritte auf und ab.

Dann sagte er voll tiefe» Ernstes:
„Ja , kleine Elly . Ich schäme mich meines Reich¬

tums . Was habe ich im Leben getan , um ihn tzu ver¬
dienen ? Nichts . Unverdient ist er mir in den Schoß
geflogen , als ich noch Knabe war . Und das erniedrigt
mich in meinen Auge ». Es gibt Menschen , die weit,
weit bester sind, als ich, und die sich quälen müssen im
"Schweiße ihres Angesichts, um nur das Allernötigste
zum Lebensunterhalt zu haben . Ich glaube , ich würde
glücklicher, wenigstens zufriedener sein, wenn ich arm
wäre und mir mein Brot selbst verdienen müßte —
gleichviel, womit . Wenn ich in einem kleinen Häuschen
wohnte , mit zwei Zimmern , inmitte « einfacher , natür¬
lich empfindender Menschen, ohne FesteSglanz und Ge-
seüschaftstrubcl , ohne —" er deutete nach dem Ballsaal.
«ls dem von neuem Walzermusik und Lachen und
Stimmengewirr ertönte — "ohne jene Maskerade , die
-och nur Lüge und Heuchelei verbirgt !"

Voll lebhaften Interesses hörte Elly zu. Jede Re¬
gung ihres Innern malte sich auf dem lieben Gesicht-
chen: zuerst Staunen . . . dann Entsetzen . . . schließlich
tiefer Ernst . . .

„Sie sind vielleicht zuviel allein —" meinte sie end¬
lich schüchtern. „Wenn immer jemand bei Ihnen wäre
. . . jemand , den Sie sieb hätten - "

Ein leiser Seufzer entrang sich seiner Brust.
„Das einzige Wesen, das ich lieb hatte , ist — tot !"

erwiderte er kurz.
„Oooh — wie traurig ! Sie armer , armer Mann !"
Und impulsiv streckte sie ihm die Hand hin , die er

ergriff und einige Sekunden zwischen den seinen hielt.
Welch liebe kleine Hand ! . . .
Weich und rosig wie ei » Blumenblatt,

gemahnev > an die krisch,erblühte Pra .cht

verieyenea » aufleme Aiepavzeuyrn um zwar zum Preise
von -0 Mark. Dress Preiserhöhung war znr Erreichung
de- angestrchten Zweites unvermeidbar . Der Erlös

mrstelbar und unmittelbar den Meßbesuchern ru
2 Meßamt ist eine gemeinwirtschaftliche

^nstriu .ron und ferne durch den gesunkenen Geldwert
außerochentlich gestiegenen Propagandannkosten für dst
Me>se werden zugunsten von Industrie , Handel und der
gesamten Volkswirtschaft  ausgebraucht.

Friedenssragen.
Deuter meldet aus Paris:  Im Kammerausschuß

lreß der Fmanzunmster erklären, die Wredergutmachunas
forderungen an Deutschland würden Anfang Juni über-
reccĥ werden können, aber sie würden höher sein als
man nach den Erklärungen des früheren Finanzministecs

erwarten durste . Die „Times " melden, daß die
mtcralli -erte Marinekommission di - Auslieferung alter
deutschen Hafengeschütze an die Entente beantragt hat.

s-ir Entente hat nach einer Meldung , aus Kopenha¬
gen im Rahmen der Schadenersatzfordernngcn an. Deutscl>
land über einen Plan beraten , der für den deutschen
Handel mit dm neutralen Ländern die schwersten Fol¬
gen haben kann. Es soll eine Liste über deutsche Wa-
rm ausgestellt werden , die an di - Entente g-ft .sert wer.
den muffe». Ter Wert dieser Waren soll aus die Kriegs-
enftchadigung o.ngercchnet werden.

Das Adria -Problem.
Ti - Note d :s Präsident .» Wilson  vom 25. d

M 's . beh arrt auf der Stellungnahme , die Wilson früher
d 'U Bep --r  f -ac»-»si1ch-n npd d-s englisch« Mi¬
nisterpräsidenten gegenüber eingenommen hat . Sie er-
kennt jedoch an , daß dcr Präsident keinen Einwand ge-
gen ein Abkommen über die italienisch-jugoslawischen
Grenzen im Gebiet von Fiume erheben wird , wenn es
sowohl von Italien als auch von Jugoslawien ange-
nqmmen wird , vorausgesetzt, daß dieses Avkommen nicht
auf Kompensationen beruht , die auf Kosten Angehöriger
einer dritien Macht gewährt werden . Der Präsident ist
bere.t, eine irenndschaftliche Verständigung dieser Art
zivischen Italien und Jugoslawien anzunehmen , da lr-
diglich diese beiden Mächte an diescr Frage interessiert
sein dürften . Allerdings müßte diese Regelung inner-
halb der Schranken der Grundsätze des Selbstbestim-
mungsrrchts getroffen werden Sollten die beiden Par-
tei .n zu keiner Verständigung gelangen, so hätten sie
sich der Entscheidung Großbritanniens , Frankreichs und
der Vereinigten Staaten zu unterwerfen . Präsident Wil¬
son erklärt sich entschieden gegen eine Teilung Albaniens
in drei Teile , selbst wenn ciue solche Teilung Jugo¬
slawien befriedigen sollte. Schließlich verharrt der Prä-
sident auf seiner Ansicht, daß der Geheimvertrag von
London jetzt nicht in Anwendung gebracht werden kann,
da die Lage mit Rücksicht auf die, die diesen Vertrag
abgeschlossen haben, durch die Ereignisse des Krieges
völlig verändert worden sei Uebrigens hielten auch die
interessierten Staaten dafür , daß die Bestimmungen die-
ses Vertrages den gegenwärtigen Umständen nicht mehr
entsprechen.

vesteyen, m freunocrmer Werpe gewfl werde». I » diesem'
Augenblick, da alle Versuche, di« Regierung de, « rffifttwa
Arbeiter und Bauern zu vernichten, Schiffdruch »eJttt n
haben, und die ausländischen Expeditionskorps znrück-
gernsen worden sind und verschieden» Regierungen in
Unteryandlnngen mit der Sowjctregierung treten , rech¬
ten wir noch e mnal an die fapanische Regierung das Er¬
suchen, über den Frieden zu verhandeln . Die russische
Sowieiregierung wünscht sich in keiner Weise in die ja¬
panischen inneren Angelegenheiten einzumengen und er¬
kennt tue Interrffen Japans im fernen Osten, die den
Vorrang vor allen anderen Ländern haben , voll¬kommen an.

Aus dem besetzten Gebiet.
Köln, 1 März Der Regierungspräsident tcilt

zur endgulnaen Beseitigung bestehender Zweifel mtt,
daß der Verbund gegen die Einführung des neuen lim»
satzsteuergeietzesvom 24. Dezember 1910 in den besetz¬
ten Gebieten keinen Einspruch erhoben hat . Das neue
Umsatzsteuergesetzg lt daher seit dem 1. Januar 1920
m vollem Umfange in den besetzten Gebieten . Das Saar¬
becken ist in umsatzsteuerlicher Beziehung seit dem 10
Januar 1920 dem Ausland glttch zu behändst ».

Kleine MeldAugen.
. Berlin.  Bis zum 23. Febr . sind 250 000 Kr' e ŝ-

ge;angene aus Frankreich und Belgien nach xeustu ;-
land zurückgekehrt.

Wien.  Wie die Blätter melden hat Wim »ach
dem vorläufigen Ergebnis der jüngsten Bolkszäh unq ins¬
gesamt 1 838 708 Einwohner , also ungefähr 2L0 000
weniger als im Jahre iölO.

London.  Das Uncerhaus hat in erster Lesung
ernen Gesetzentwurf angenommen, durch den d»e Frauen
mit dem 21. Altersjahr das Stimmrecht erhalten Durch
diese Entscheidung wird der erste Beschluß des Hauses
aufgehoben. Das wählbare Alter wird auf 30 Jahre
festgesetzt.

Generalstreik in Frankreich.
Die Staatsanwaltschaft prüfte die Möglichkeit einer

gerichtlichen Verfolgung der Strerksührer wegen der Er-
teilung des Befehls zum Gemralstreik Die Angestellten
der Ostbahn beschlossen die For .setzung des Streiks.

Der Föderialrat der Eisenbahner Hai erklärt, er habe
angesichts d«S unverständlichen Starrsinns der Regierung,
der die Verantwortung für die VersÄ)ärfung des Konfliks
zufalle, beschlossen, oen Eisenbahnern sämtlicher Eisen-
rahnlinien in Frankreich dm Befehl zu geben, sofort dir
Arbeit niederznlegen. Tie Gelverkschaft der Eisenbahne»
erklärt, sie habe a .le Mitt l erschöpft, um zu einem Ein-
Verständnis zu gelangen und die Eiustellung der Maß.
regelungen unter Zusicherung eines schiedsgerichtlichm
Beiführms zu erreichen. Sie sei aber auf unüberwind-
Achen Widerstand gestoßen. Die Exekulivkommission der
Eismbahngewerkschaften erklärt , daß der Streik ohne Her-
auclorderung durchzusühr«n sei.

Die französische Generalität fiir Annex !»« des
linken Rheinufers.

* Die Preß -Informativ » erfährt a»S Paris : In einer
namentlichen geheimen Abstimmung der Ginerale des fra »«
zöfilchen OberkriegSratS ergab sich ein« Mehrheit für eine
dauernde vesetzuAg de» linken Rheinufers
sowie eine spätere Angliederung des Saarbeckens
u»d der Rh,i » lande an Frankreich.

* Di » Welttzungersrot.
* Basel,  28 . Febr . Die „Information " meldet aur

Loudo» : Im Obersten Rat wurde »om «nglischen < er-
trete » »rklärt , daß die Produktion a» Leben-mitteln in der
zanzen Welt -weit hinter der Nachfrage zurückstehe. In¬
folgedessen siud nicht nur i» allen Ländern weitere «rheb»
liche Preissteigerung «» der Ledensmittel zu erwarten , sonder»

f man ßtehe vor ungeahnt ernsten Problemen , di« da» Ge¬
spenst eine» Welthun»ersnot in bedrohliche Nähe rücke.

Da » Tribunal »o« Leipzig.
* Wie verschiedene Vlätte » melden, gaben am Mitt¬

woch die zu einer Sitzung in Berlin versammelten Generale
beziehungsweiseAdmirale v. Böhn, ». Elsa, v. Dalkenhayn,
v. Hinisch, Hammer, ». Heeringen, v. Hutier , ». - ngenohl,
Kosch, v. Kluck, v. Lochow, Ludendorff, Manteuffel , Q«ant,
v. Reitzenstein, Scheer, ». Schröder , ». Tirpitz, Wichurg,
v. Winckler und v. Zwehl die Erklärung ab, eS nicht als
eine Verletzung ihrer Ehre  zu empfinden, fich
einem deutsch «» Gericht  zu stellen, aber auch nur
einem solchen,  im Vertrauen auf da« deutsche Recht und
die deutschen Richter.

Die russische Frage.
Laut „Telegraaf " heißt es in dem Friedensangebot,

das von Tschttscherin an die japanische Regie¬
rung  drahtlos gesandt wurde , u . a-: Tie ruffffche Sow°
jetrepublik wünscht, daß alle Differenzen, die mit Japan

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
* *

Hinweis.
Oestrich , *. März . Auf die morgen Mittwoch

abend im Gasthanse I . Kühn  stattfindende Brllversamm-
lung de» - entrumSwahlnereinS sei auch an dieser Stelle
besonders anfmerksam gemncht. Bei de» sehr wichtigen
Tagesordnung , so u. a . Wahl der Elterndeiräte usw. wird
auf eine nll, -meine Teilnahme aller Mitglieder und In-
terefierten gerechnet.

Hand , anschmie-
die , wie wenig

des Frühlixgs — eine
gend , rei » u » ö treu , _ , wv ^ . u
andere , die Fähigkeit besitzt , daS frohe
Leuchten wahren Dlücks um sich her zu
verbreiten . . .

Beim Anblick dieser lieben kleinen Hand fuhr eS
Hans -Joachim unwillkürlich durch den Kopf:

Könnte dir diese kleine Hand vielleicht daS Glück
bringen ? DaS früher so heiß ersehnte und mit Ruths
Entschwinden so jäh heraogesunkene HerzenSglück ? . .

LanteS schrilles Gelächter in seiner Nähe ließ ihn
a«S seiner momentanen Versunkenheit emporschreckcn.
Rasch gab er die kleine Dtädchenhand frei.

„Lassen wir alle trüben Gedanken !" sagte er, wieder
vollkommen ruhig . „Darf ich Sit ' in den Saal geleiten,
Fräulein Elly ? Ich höre, ^ein neuer Walzer beginnt
soeben. Wollen Sie ihn mir schenken?"

Sie nickte froh und nahm seinen Arm.
Auf .ihrem Gesicht erstrahlte schon wieder daS ge¬

wohnte Grlwchenlächcln . - - , - — '— -

>̂AlT — da sind Sie ja , mein Herr Stiefsohn ^ und
Küerter Schloßherr !" spöttelte plötzlich Madame Lolos
Stimme dicht neben ibm . „Ich suche Sie schon überall.

sWobin hatten Sie sich denn verkrochen ? Fräulein
Aristides wünscht diesen Walzer mit Ihnen zu tanken ."
f „Tut mir lei- , Frau Baronin, " lautete die höfliche,
aber küble Entgegnung . „Ich habe diesen Tanz nicht
mehr lrei ." s

„Wie —?" Ein scharfer Blick unter fragend c« por-
ä.ezvgenen Brauen hervor musterte das reizende iunge
lWd'idel , das mit kindlicher Vertraulichkeit au Hans-
Joackims Arm hin». „Wer ist denn das da?" ”

„Fräulein v. S «ltau ."
„Das kleine Mädchen , das heute mittag ankam,wie ?"
„Ganz recht, Fra'n Baronin. Mit Mutter und

Bruder ." .
Hans -Joachim war eine leicht'' Röte in d!'' Stirn

gestiegen bei dem wegwerfenden Ton in der Stimme
der Baronin . Gll« iedoch b' ett der eleganten , in türkis¬
blauen Atl «» gehüllten Dame mit der ihr eigenen

hjn . - ■ -

Madame schien die Land nicht »n ö« «p' rken.
Hoch die Rate in die Litte steckend, sagte fie kiakb Vefeh-
lend . Lalü einschmeichelnd:

„Also den nächsten Tana , mein ItsLer
Jrönlein Aristides rechnet bestimmt darnuf . L -»«t ist
sie sckvu, mit ihrem guten Vater und meinem Ultnwr
. . . Ah, teuerste Mercedes —" rmrudte fie sich mit be¬
zauberndem Lächeln an die iu »«e Dame t» Suakkrvt,
die, gleichgültig um sich blickend, «nö sich hefitta mit
einen: Riefenpfanenfedertächer SLhlung znweSelnd,
langsam näher kam — „Herr v. TreSkow , n» fer ver¬
ehrter Gastgeber , bittet um die Ehre d«S nächsten Tan¬
zes. Sie haben ihn doch noch frei ?"

Mercedes Aristides antwortete » ur durch ein »keich-
mütiaes Kopfnicken, wobei ihre kohlschwarzen Augeik
den Boden suchten.

Da trat auch schon Baron Elimar v. Berkmttz , dessen
Hmir sich in den zwei Jahren merklich gelichtet hatte
und dessen schlaffe Mundwinkel blasierter denn te hcr-
abhingcn , hinzu . Und an seiner Seite ein auffallend
starker^ vierschrötiger Mann mit rundem , ziemlich
rotem , glattrasiertem Vollmondgesicht , einer vnheim-
lich dicken, schwcrgoldenen Dopveluhrkette auf dein
Sehmerbauch und kirscbengroßen Brillantknöpfen in
Manschetten und Hemokrause.

„Eh — Mercedes !" meckerte er, seiner Toebter mH
seinen breiten , tatzenähnlichen Händen die Backen
streichelnd „Wirst du dich auch nicht erkälten , mein
Püppchen , wie ? . . . Ah, ich sehe, du hast dein neue'
Collier um . Recht so! Kleidet dich famos ! « a. es
kostet mich auch —" er beugte seinen dicken Kopf mit der
großen Glatze ganz zu Baronin Lolo herab und flü¬
sterte ihr ins Ohr , jedoch laut aenng , daß alle Umstehe »,
den es hören mußten — „kostet mich auch ein viertel
Million . Pah > was tut 's ! Hab' ja genug von dci«
Zeugs !"

Und er klopfte wohlgefällig auf seine Rocktasche. '
Madame war innerlich empört über die taktlose

Prahlerei des „Plebejers ". Nach außen hin jedoch
lächelte sig. ihr .wtzeftes Läcbrlg .

^Fortsetzung folgt.)
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Postdienstliches.
^ nrich  1 . März . Die Dienstßunden beim

AL K '°("
>> Uhr e . u,d 2—5 Uhr 9i.
Werktag- . • J * ’ s
Sonntag » . 8 */ » V

^ 4-rlegraphen- and  F e,  n s p r e ch d i , n st:
^ ‘ 3 Uhr « . biS S Uhr ft.

fÄ ': 8—»V, Uh, B . und 11 58. bi , 1*/ , Uhr R.
3ur Wahl der Eltern»»irüte.

^ Oestrich , 22 . Febr . Gistern fand in der Schule
xorbereitun , der Wahl des GlternbeiratS die

ristsüh
»der.

reae sin i7 VM*uu* l^ « lerigen £ euüc *gaitmiie , etne
»erQirtnr? ' 1 entfaltet hat . Vorträge konnten leide»

ler f ê ^Kbcn.  Di » Bücherei erfreute sich wie
'ichtuna.n 8nanspruch,ah « c. Die sozialen
«t. ktell -n- . etn8:  EtellenlosenunterstützungSkasse,
tig. « ê mtt^ unÖ und - Rechtschutzstelle, arbeiteten
ilst, lieferten infolge Inanziellrr
^igcnd«!. mu!l et ^ihe unterstützende» Mitglieder einen

ren: § In den Vorstand wurde , die
»Hardt ’ Wiesbaden , als 1. Vorßtzender , H.
^h -im 2 ^ ' als I . Vorsitzende, , W . Elasten,
"" stührer »>i. Kassierer, U. Schlüter , Geisenheim , als

^ frren  3 C. Ehoist , Wiesbaden , « rthu»
Ji »UTrV®k' .̂ ° «̂lhal, Oestrich, « Cloeter,

^ ^ U,in lvirderg,wählt nnd neu als Beisitzer
0 lvu,tz,x, 5 J *' Büdesheim . Als Rechnungsprüfer für
^4 , E ^ .e Herren : Bernhard Steinheimer,
PS Geisenheim . Gg . Strauß , Geisenheim
"«!»-,-L s“'!«w « IX*"
K..y jj  Die Rangoonbohne.

a. Rh ., 1. Mürz. Al, Ersatz
a.

Q j er wvi,J ' t *■• -wl *Urg . »iUi Vf

sind vom Krei,Wirtschaft,amt u
^ ' »den bi, süßeren Mengen ange-

e* 0, »fleie6PHC5° n in  verschiedenen Gemeinden de«
» en werden . Diese Ware ist verschiedentlich

... , »r vorvereuun , ^ ««•» uit
Elternversammlung statt . In den Wahlvorstand

Z„  gewählt die Herren : Leonhard Eser al . Vor-
^akob vibo , Jaliu , Trete », « dam « öbel , Jakob

Lwann Heinrich Steinmetz . An diesen Wahlvorstand
Wahlvörschläge bi, zum 4. März einzureichen.

Dortrag.

___ Oestrich - Winkel,  Febr . Mit großer
»nung sieht man de« am Freitag , d«n 5 . März , abend»
Uar im »Deutschen Gaus ' zu Geisenheim stattfindenden
,age de» Herrn Dr . med . Fulda , Frankfurt a . M . über:

«gaestio» and Hypnotismus ' entgegen . Hnfolge ministe-
Kr Verfügung kann der Vortrag wegen de» damit ver-
denen Experimente nicht als „0 f feutli  ch e »' stattstnden,

sind die Mitglieder berechtigt , Nichtmitglieder als Gäste
sichren.

Partei -Bersammlung.

X Eltville,  1 . März . A« Sonnabend , den 28.
mar, hielt dis Deutschnationale Bolkrparlei im »Hotel
!nbach' dahier eine öffentliche Versammlung ab , in
ler der Geschäftsführer der Partei in Wiesbaden , Herr

^itmann a. D . Weppenüber  das Thema »Deutschlands
l[ie Not u»d Errettung ' sprach. Der Redner versuchte,
Zuhörerschaft klar zu machen, daß die konservativ,
i. deutschnationale Bolkspartei zur Rettung unsere,

.erlandes einzi, uod allein geeignet und »erufen sei.
i wurde aber in der Diskussion von einem demokratischen
id» e,krmeiste» unter dem hriteren Bkpfall der Erschje-
m derart widerlegt , daß seinen Bemühungen nicht viel

rfrlg beschiede» sein dürfte.
Dienstjubilünm.

^ < Eltville,  1 . März . Am heutigen Tage feiert
kor Postschaffner Heinr. Raß  von hier sein 25 -jährige»
ienstjubiläum Die Anerkennung seine» Vorgesetzten Behörde
«ie der Dank nutz da, Wohlwollen d,r hiesigen Gevölkerung
r die treu uvd gewissenhaft geleistet« ! Dienste kamen dabei
lgemein zur Geltung.

26-jährige » BerufvjubilSum.
i * Eltville,  1 . März . Am 1. März konnte Hvrr
mderbavk-Rendant I e a n v o t t hie» auf seine O . jährige
ttigkeit in Diensten de» » andrSbank zurückblicke, . Wahr-
« wir da weiß, welchen Aufschwung die Geschäfte d,r
ap IandeSbank im Allgemeinen und nicht zuletzt im hie-
xn «gentarbezirke genommen , vermag e» zu ermessen,

für ein, Summ , von Arbeit Herr Bott geleistet,
ade in unserem Bezirke war die Führung der Geschäft«

insofer» schwer, alS der Rßeingau durch Mißernten
die nngltcklichen Verhältnisse der Winzerzentrale aufS

Werste rerschuldet war . Herr Bott hat eS verstsndan,
.hieraus erwachsenen manißfachrn Cchmierigkeiten zu
ssbruckcn und ist mit Rat und Tat Jegliche « , der dessen
v»ste, zur Geite gestanden . Dafür sai ihm an dieser
fte herzlichß gedankt. Ferner gratnlieren wir ihm zu
stm Jubiläum und wänschen, daß r, ihm vergönnt sein

jem <« t noch lange zu verwalten.
Besitzwechsel.

^ . Eltville,  1 . Mänz . Di» Weingroßhandlung
I e verkaufte ihr - in de» Daunusstraße »elegeneS
yn,auz an » einhäudle , August Zipp in Wiesbaden zu

pkannte« Preise.

t 5 **b "Walluf,  1 . Mtrz . » ie Villa Schmidt
. , «aaa v>«lch« die Gemeinde vor drei Jahren
Lust * ' *Ö" fliĉ " ward , wurde für 7# 000 Mk.

Im SilberKranze.
GmÜ  ! e *£ * * 0 H Uf, 1. März , « m 4. März feiern
ier rru Weichensteller Jakob Weiler  hier das

»si dernen Hochzeit' . Glückauf zur goldenen!

^Kaufmännischer Verein Mkttel -Rheingau.
-io 1. März . Der Kaufmännisch,
ld im / E ^ wgau hielt am vergangenen Dienstag
ntlick,» ' ,«o ^ künde' in Geisenheim seine diesjährige
>e» ern^ ^ ^ rsammlung . ab . Namen , des vor-
x I g 1 e. ^e* Eorsttzende deS verein », Herr Prokurist

der EdleSbaden, den Jahresbericht f« ,
de- Weise erkennen ließ , daß der verein,
reae schwierigen Zeitverhältniffe,

wegen ihres BlausäuregehalteS mit Mißtrauen angesehen
worden . E , sollen sogar schwere Gesundheitsschädigungen
durch den Genuß der Rangoon -Vohnen vorgekommen sein.
Diese Behauptungen sind aber nach dem Urteil deS Reichs-
gesundheitSamteS unzutreffend . Die au , dem Ausland ein¬
geführten Rangoon -Bohnen (e, handelt sich um weißen di,
gelbstichigen handgelesenen Samen eine» tropischen Bohnen¬
art ) sind vielmehr infolge ihres Reichtum » an Eiweiß ein
nahrhafte, , wohlschmeckende, und bektmmliche , Rahrung,-
«ittel , sofern sie richtig zubereitet werden . Die Bohnen
sind etwa 24 Stunden lang in eine» reichlichen Menge
Wasser einzuweichen . Diese» » asser ist fortzuschütten,
danach werden die Bohnen in frische« Wasser gargekocht.
Da « Ankochwasse» wird zweckmäßig auch fortgegosien . Da-
durch wird der sehtz geringe vlansäuregehalt , den die Rangoon-
Bohnen »hne Zweifel haben , ohne Bedeutung.

Dersuch »mittel gegen die Reblau »se»che.
* Lorch , 27 . Febr . In der hiesigen WeinbergSge-

niarkung , in welcher bei den jährlichen « ntersuchung »ar-
beiten seit einer Reihe von Jahren grtßere Reblau »ver-
seuchungen festgestellss wurden , sollen in diesem Jahre ver-
suche mit Rebpflanznngen auf amerikanischer Unterlage vor-
genommen werden . Hiesige WcingutSbesitzer haben in bereit-
willigster Weise zu diesem Zwecke Gelände zu, Berfägnng
gestellt.

Einspruch gegen da» Wein »ersteig«»ung »verbot.
* Wiesbaden,  28 . Febr . Die Winzer i«

Rheingau  haben in einer stark besuchten Versammlung
gegen den Antrag Salle (Dtsch. volk »partei ) im Parlament:
Verbot der Weinversteigerungen protestiert . Der Antrag
sei ein Faustschlag gegen den Winzerstand , der e» adlehne,
unter ein Ausnahmegesetz gestellt zu werden . Protestver-
sammlungen sollen in allen Rheingausrten veranstaltet
werden.

Problematische Bestimmungen!
* Friedberg,  2 ». Febr . Der gewerbsmäßige Eier¬

handel  durch Händler und Händlerinnen ist im Kreise
Friedberg untersagt worden . Urivatverbraucher , soweit
sie ans Hessen stammen , dürfen aber bi, zu SO Gier mit
sich führen.

Gefühl »roheiten.
* S i m m e , n, 28 . Febr . Gin « kt beispielloser Ge-

fühlSrvheit wurde auf dem alten Friedhof verübt . Von
dem Familiengrab - einer alteingesessenen « ürgerfamilie
wurde ein Teil der eisernen Einfriedigung nebst Gittertür
abgerissen , entwendet und wahrscheinlich beim vlthänbler
zu Gelbe gemacht . Den Dieben ist eben nichts mehr heilig.
Da « Traurigste ist dabei , daß die Täter in den meisten
Fällen unter unserer Jugend — Deutschland » Zukunft ! —
zu suchen sind. i

Auch die Delephonleitungen nicht mehr sicher.^
* Oberursel. ,22 . Febr . Auf der Hohenmark

wurden zwei junge Burschen auS Arnold,Hain angehalten,
di, in ihren Rucksäcken große Mengen KnpferlritungSdraht
mit sich führten . ES stellte sich heraus , daß die « urschen
den Draht von Fernsprechle .itungen  adge-
schnitten hatten , sodatz der Jernsprechverkehr mit verschiedenen
Daunusorten unterbrochen ist. Die Drähte . sollten an
einen Frankfurter Händler verkauft werden.

Diebstahl in einem bayerische» König »schl»ffe. M
* Berlin,  28 . Febr . Wie der »tzokalanz." meldet,

wurde in dem Prunkzimmer de» Schlosse« am Herren-
chiemsee  ein schwerer persischer Teppich im Werte v,n
300000 Mark gestohlen . Ron den Dieben fehlt jede Spur.

Die Deuerung im besetzt« , Gebiet.
* Die in Deutschland herrschend, ' Teuerung ist in den

einzelnen ReichSteilen sehr verschieden, « m schlimmsten ist
sie in den besetzten Gebieten . Dort find in den kleineren
Mittelstädte » die »ebenSverhältnisse teurer als in Berlin
und in anderen unbesetzten Großstädten . Am schlimmsten
ist e» w»hl in de» amerikanischen Zone , weil de» in
Dvlarwährung an,gelöhnte amerikanische Soldat eine
für ' unsere Begriffe ganz ungeheure Löhnung erhält (der
einfache Soldat erhält jetzt monatlich etwa 2000 Mark)
und deshalb auch für Ledrn »mittcl , Kleidungsstücke nnd
sonstig , Waren jeden Preis zahlt . Im unbesetzten
Deutschland  weiß man v,n diesen Juständen wenig,
glaubt man  im Gegevteil , für die Menschen in dem
besetzten  Gebiete hinge der Himmel voller Geigen.

«em,inde . Farsor,e.
* WaldalgeSheim,  29 . Febr . Lm UreiStreide-

reien dnrch auswärtige Käufer zu verhüten , beabsichtigt die
^Gemeinde , keine Holzversteigernngen abzuhalten , « ie will
jeder Familie und insbesondere den Bedürftigen je 2 bezw.
4 Meter Brennholz zu 2» Mk. daS Meter zur Berfügun,
stellen.

Li » Rancher.
* Di » Holländer sind die stärksten Raucher der' Welt.

Lin Holländer war auch jener . König der Rancher ' ,
Mynheer von Klae », von dem berichtet wird , »aß er von
seinen 80 Lebensjahren 60 geraucht hat , und zwar di,
erstaunliche Menge von l */, Kilogramm Dabak w»chentlich,
so daß er im ganzen « eben vier Tonnen verrauchte.

Gegen die Auswachs « der Vergnügungssucht.
* BenSberg,  1 . März . Mn bekannte» hiesige,,

große , AuSflüglerlokal hat von jrtzt ab S »nntag , sein-
sämtlichen Räume für den allgemeinen Verkehr geschlossen.
Rür Beßtzer einer DauerauSweiSkarte haben Zntritt . Andere
Lokal , im Belgischen werden s,lgen . Die Ausflugslokal,
besttzer können sich des jungen , alten nnd namentlich aller¬
jüngsten Vergnügung, - und Tanzpöbel » an Sonntagen nicht
meß , erwehren , und da fie auf ihren guten Ruf halten,
greifen sie jetzt zu obigen ungewShnlichen Maßnahmen.

Die Gierpreis « in Eodlenz
sind laut „Codlenzer Zeitung ' um , 0 Pfg . pro Stück im
PreUe gesunken.

Ein schwere» Autom »» iliUnglü«
hat sich vei Worms zugetragen , bet dem ein Herr aus
Mainz den Dod fand und ein anderer schwer verletzt wurde.
Es wird darüber aus Worms berichtet , Non einem schweren
Autvmobilunglück wurden 2 Kausleute au» Mainz betroffen.
Der 34jährige Kaufmann Grnst Christ auS Mainz und der
in Mainz in der Löhrstraße wohnende Kauf « ann Gustav

Friedrich fuhren mit ihrem Automobil in raschem Tempo
in der Richtung von Worms nach Mainz . Am Uebergana
de, Primwbach , unterhalb de, Zuckerfabrik „Rheingau'
tzelang e, ihnen nicht , die Kurve zu nehmen . Das Auto-
mobil überschkug sich, die Insasse » wurden herausgeschleudert.
Jeder de, beiden Kaufleute erlitt einen Schädelbruch . Sie
wurden in hoffnungslosem Zustande in , städtische Kranken-
hau , verbracht . Der Kaufmann Ernst Christ ist nach kurzer
Feit gestorben , »er Zustand des Herrn Gustav Friedrich ist
lebensgefährlich.

Franenüderschntz und Eh «au»ficht.
* kin » der folgenschwersten « rscheinnngen deS Kriegs

ist dar große zahlenmäßige Mißverhältnis der »eiden Ge-
schlechte» zueinander , vor dem Kriege entfiele» auf 1000
Franen » 77 Männer , während eS jetzt nur noch 221 sind.
Der Frauenüberschuß ist also von 2,2 v. H. auf 7,2 v. H.
gestiegen . Dazn kommen noch , 0 v. H . aller Männer , die
überhaupt keiyH Ehe eingehen , so baß also rund 18 von
100 Franen unter allen Umständen für die nächste Zukunft
von der « he au »,eschloffen bleib,, . Roch ungünstiger liegen
die Verhälrnisse , neenn man di, Jahre de, heiratsfähigen
Alter » beide » Geschlechter berücksichtigt, tzn den Alters-
klaffen von 20 bi« 60 kamen vor dem Krieg , auf 1000
Frauen . 998 Männer , so daß also in diesen einer Ehe
günstigsten Jahren der Frauenüberschuß nur 8,2 v. H. betrug
während sich jetzt in den gleichen Altersklassen da, ver^
hältni , so verschoben hat , daß auf 1000 Frauen nu, noch
865 Männer kommen , der Frauenüberschuß also ans 15 5
v . H . gestiegen ist. Zuzüglich der offen erwähnten 10 Prozent
beträgt also die Fahl der von der « he ausgeschlossenen
Frauen in ihren besten Jahren 2»,2 v. H. Um ein ähnlich
erschreckcvdeS Mißverhältni « zu finden , muß man schon bis
inS Mittelalter zurückgehen.

Wie die Papierverteuerung
auf den Verkaufspreis der Zeitnngen wirkt , ersieht Wan
heute au » der . Berliner Illustrierten Zeitung ' . Dieses
Blatt , da , früher 1» Pfg . kvstete nnd bisher noch für 2V
Pfg . pro Nummer zn haben war , kostet von jetzt ab infolge
de» jüngsten PapierpreiSsteigerung Ü0 Pfg . pro Rnmmer.
Die genannte Zeitnvg nennt dabei den PnpierpreiS : im
Frieden 26 Pfg .. im Januar d. Js . 2.50 im Februar
4 .— Mk. dar Kilo.

Berliner Stimmungsbild.
* Au , einem . Berliner Briefe * von Otto Riedicke,

Berlin -Wilmer »dorf im Buchhändler -Börsenblatt lesen- wir:
Mit Beginn de» neuen IahveS hat die Kaufkraft  de»
«erline , Publikum ? , die schon in. Wahnwitzige gesteigert
war , erheblich nachgelassen . Der neue Reich-
t u m , de» da , Geld in blinder Genußsucht verschleudert hat,
wankt,  die Vermögen zentralisieren sich. E, dvohen uns
die krassen amerikanischen Verhältnisse : hi, Milliardär —
hie Armut ! » er deutsche Mittelst and,  der . unsere»
«olke , Kraft und Stürke war , steht v,r de« jämmerliche»
Zusammenbruche.  Er ist durchaus kein vereinzeltes
Zeichen der deutschen Tragödie , daß der 58-jährige Pro¬
fessor  H . Richard Metz, au« englischer Grfan,enschaft
znrückgekehrt , jetzt sein Leben al» «trahenhändler
fristet , indem er den Passanten eine von ihm »erfaßte Bro¬
schüre anbietet . In bitterer Armut  ledt da« ehema-
lig » Offizierkorp»  der kaiserlichen Armee , da« schon
entlassen wurde und noch weite » zur « ntlaffun , kommt.
Nur mit tiefstem mevschlichem Mitgefühl kann man die
einstigen glanzvollen Träge » der deutschen Gesellschaft heute
wie Hetzwild nach jeder freien Stelle jagen sehen; dem
Kampf gegen den Feind ist de, Kampf gegen den Hunger
gefolgt . Der verliner volkSmnnd , der so die Wahrheit zn
sagen weiß , hat das Wort geprä,t : Den Vlldun, «grad eines
Menschen erkennt man an de» Schäbigkeit seiner Kleidung.

Große Mengen Gefrierfleisch.
* L o n » , n, 20 . Febr . De, Hafen ist derart mit

Gefrierfleisch - Schiffen überfüllt,  daß man einfach nicht
mehr weiß , wohin mit dem Fleisch. Die Gefrierhäuser
Londons vermögen etwa 1200000 Stück geschlachtete»
Rindvieh aufzunehmen , tatsächlich hat man aber schon
1 850000 Stück hineingestopft ; dabei liegen aber nvch 11
Schiffe im Gasen , die weitere 1 120000 Stück an Bord
haben . Weiter « 2 SchiIe mit Fleisch werden erwartet.

Kau « zu glauben.
* Unter dieser Spitzmarke schreibt dar . Delmenhorster

Kreirbl . ' : „Wie un » mitgetetlt wird , ist unser schönes
WeihnachtSlied . Stille Rächt , heilig , Nacht ' zu einem Walzer,
der auf » anzb »den gespielt wird , herabgewürdigt worden.
Der Text wird von vielen Dänzern mitgesungen nnd die
Stelle „ Christ der Retter ist da ' , wird profaniert durch
„Siehe , dein » mil iß da ' . Er scheint, - al » ob in der
heutigen neuen Zeit alle » in den Kot gezogen werden muß.
Denkt ■denn keiner der Gänge , mehr zurück an seine Kinderzeit,
als ihm die Mutter die Hände faltete und er unter dem
Chrtstdaum andächtig mit einstimmt « in da» schöne Weih-
nachtSlied ? Wenn so etwa » Dichte, und Komponist de»
schünen Liede », da » vor einige » Zeit hundert Jahre alt war,
noch erlebt hätten , dann hätten fie wünschen mögen, daß
ste da » herrliche Lied mit seiner innigen Melvdie nie der
Christenheit geschenkt hätten . ' ,

Verantwortlich : Adam Gtieug ^ Oestrich.

billige Sdiubwarett
, finden Sie

trotz - es enormen LederanfschlagS im

ffsuldaur Phil . DOM, Winke!,
Hauptstraße 30.

Jeder Versuch ist lohnend . "WG

Ferner empfehle:
Ia amerik . Schmalz , feinstes Olivenöl , Kakao » Hafer¬

pocken , Erbsen , Bohnen , gut kochend, Heringe , Sunlicht-
Seife und Ia franz . Kernseife . _



Lenttumz Aadivetein
Oestrkb am Weis.

MilNvscd. fiesz. Itlarz, abtttas :%  übr,
findet iw Gasthause von Herrn Jakob Kühn eine

tlsllversammlung
betr. Wahl dir Llternbeiräte und sonstige Deiesnsangelegen-
heiten statt. Unsere werten Mitglieder sowie unsere freunde,
welche in den Verein eintreten wollen, sind hierzu freundl.
eingeladen. ■

Der Uomanti.

Mtt-Vrrpschtuiig.
Die Herrsche Gntrverwaltnng Winkel , Weiß.

mühle, verpachtet gegen Meistgebot am

vomrkrttg. dat4. mirz,
2 Uhr nachmittag»,

mehrere M »rge « Ackerland in kleineren Stücken.
Die Pachtbedingnngenwerden vor der Verpachtung

bekannt gemacht. ,
Da» Pachtgeld ißt zur Hälfte gleich bar zu bezahlen.

fiolr-Mteigamg.
DORNttltag, d(M4. Miirz,

nachmittag» 2 Uh»,
kommen im Fürstlich von Metternich'schen Walde , Distrikt
„Heide"  zur Versteigerung:

100 Kiefern Stämme und Stangen,
79 Rm. Eichen-Reiserknüppel,

500 Stück Unterholzwellen.
Zusammenkunft auf de» Heide.

von liitnMoNliarg'sit:
Schloß-Johannisberg (Rheingau).

©@®®®®®©®®®®®
Wir haben Sonntag und DonrrerALag

je einen großen Transport ostpreußischer

hochtragender

Aühe und Rinder
zum Verkaufe stehrn.

Karl h.  Julius Raft»,
5»ItMe» am Rbei».

Telephon 235» Telephon >15.

Echter««verfälschter

Dänischer Kautabak
*u* den größten und erstklassigen Kautabakfabriken Dänemarks.
Prima saftig« Ware . Garantiert nicht schimmelnd. 1 Stang«
0.80 DM., 100 Ktange »̂ 75 Mk., 20 Probestangen versende gegen
Einsendung von 16 Mk. portofrei . Nachnahmen kosten 85 Pfg . mehr.

Albest Frend - ntheil , Wesselburen 24 (Holstein).

Unbequem und««schön
sind Aavzen. Sie können ohne jede
Peinlichkeit beseitigt werden durch
Dr. Manrx's Warzen- Entferner.

Mohren-Apotheke Mainz
gegenüber Tietz.

€!cktr.J8staUaliousmatcrial
B»rgmannsrohr 11  mm , Draht 1,5, sowie alle Klein-

mateiralien billigst bei

Fl 7tCIr Wiesbaden, Lulsenstr.29, gegenüber dem Realgymnaslam.I IUWWj  Teleohon 747.

Geling-und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Ad-arn Gttenne , Gestrtrh a. Kh.
VER « RÖ 88 E;KIIN €iEN
von jedem kleinen Bilde sowie aus Gruppenbildern, auch

Verkleinerungen in Seml-Emallle mit Broschen und Anhänger
billigst.

Frieda Simonsen , Wiesbaden, Rheinstras« 56.

Kaufmännischer Verein Mittel-Rheingau.
Freitag, den 5. März lt *0, abend» «*/» Uhr im

Deutschen Haus in Geisenheim
Nichtöffentlicher Vortrag

des Herrn Dr. mrd. Fulda , Frankfurt a. M.
über

Suggestion und Hypnotismus
(mit GZeperim enten ) .

Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden.
Der Vorstand.

4,
chwarzefc

y/Yp  |

,  FeinsteSchuhcreme
Hidt wasserfesten

^ .dauerhaften Hoch^Iafi^

FfTüilr aIle Wünrchf* ,
^aiejfrfierXföiie ^ ü ^ chwarze umn,äj

G6B @ral - Vertr «t *r:

Jakob Fischer , Wiesbaden,
Karlstrasse 40.

Ich bin Käufer von

Hlteiten
«nd zahle stets die höchste« Preise.

Mnkon Nvink, Dinkela. Ah.,
Eisenwarenhandlung.

K ©rmlefl ®r-
Treibriemen

Balata und Kamelhaartreibriemen . Hochdruck¬
dichtungsplatten . Kanadische Asbestfäden ..

Auto -Oele und -Fette liefert ab Lager

Geyar&Kölsch, g.  m.b.h„Mainz
TelephoH 288. Techn . Abt . Schiessgartenstr . 12.

Sie Möbelfabrik
von

Simon Sauer Ww«,Alzey, (Rheinhess.)
Gegr. 1829 — Telephon 364

empfiehlt
Schlafzimmer mit zwei- und dreitürigen Schränken

in eiche, nußbaum , birke und Mahagoni
sowi^

Speisezimmer, Herrenzimmer,
Kücheneinrichtungen,

alle» erstklassige Fabrikate "HW
und

»Ile Finzelmöbel in großer Auswahl
ZN zeitgemäß niedrigen Preisen.

■ Diebstahl ■
Bruch , Lekage

Aufruhr und Plünderung!
Gegen diese Gefahren bei Bahn -, 'Schiff - (fluss- und
seewärts ) sowie Landtransporte (Fuhre und Auto)

versiohorn
Sie Ihre Waren (Weine und dergl .) — Versand
oder Bezug — stets zu zeitgemässen Bedingungen
und billigsten Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob BURG
Eltville a. Rh.

Feinsprecher Nr. 12. — Drahtanschr. : Spediteur Burg,
Vertreter für di« Rheinschiffahrt.

Vertreter ftlr Transport -Versicherung, Feuer-, Unfall-, Einbruch-
Diebstahl-, Haftpflicht-, Glas- »nd dergl. Versicherungen.

Kellereiarttfel:
Hausexblas» in ßlittern xxd
gebrauch-fertig ix Naschen,

Wein-A»dest in Kilopaketex
zxm Fabrikpaei».

Filtriersücke, Filtriermafs«,
Kaßtürdichte, Faßkitt, Liesch,
Faß-- «xd Flaschenbürste«,

Schablonen, Pixsel, rxsche,
Stunden, Zapfen, st

Qxerscheiben.
Kellenkseze«.

Faßdleche, Spundläppchex,
Pr »l>enstaschen xxd Kistchex,

Korken xxd Kapselx.
Flaschen uxd Siegellack,

Dextrin,
SnMmischlänch».

Ra* a. BöleaMA,
Lpefiaizesiijäst für Kellereiartikel,

Slsr « s « Kbeii
Schrnittß«. 50. Kernspr. 60«.

Dis neuesten Modelle
zum F «ss»»ieren der Frühjahr »,
und Uommerhüte sinh eingetroffen.

Hab^ n»ch besonder? zu tm
Psthlen schöne, schicke garnierte' ' ' “ 'Art..Hüte sehr preisw

Ntit j,, «gebenem Material
«erden solche auch gerne dan «ich
angefertigt , bei billigster Berech¬
nung.

L. Wagner , Mainz,
Münsterstryß » 3.

Fassonier- und Putz-Atelier.

kör Ronlimatian

und KoBimunion
empfehle stet? mein Spe¬

zialgeschäft für

SchmucksäGliBD
mit gut eingerichteter

Goldschmiedewerkstatt.
M . Heil , Mainz,

Rojengasse 5.
Trauringe nach Maß.

Wir suchen füa sofort n»ch

einen Kilfsmkeiter
etwas bewandert in der 8e-
dienung». Maschinen, meheere

Arbeiterirrrreri
fkr leichte Arbeit.
Schwerdtfegeru. Krohmann

Schraubenfabrik,
Oberwalluf.

Ein einstöckiger

Wohnhaus
mit elektrischer Beleuchtung,
mit Scheune und Stall , 80
Ruten Saiten mit Obstdäumen
in Eltville zu verkaufen.

Näh. Ezped. dS Blatte».

Drucksachen
für Vereine

als : Einladungskarten
Programme und Lied»
Festzeitungen, Statute,
«sw. fertigt schue» dl«

iiiHtnl m Mai Bi
Oestricha. Rh. Lands«. 1«

Ein neue»

Iauchegestell
mit Rad und Achse zu verk.

Näheres im Verlag d. Bl.

JCanfmlattisctae
Privatsdm!«

von

6tnil Straus

Wiesbaden
nur RheinltraBe 46

Ecke Moritzstraße.
SS

Ein braver Jung,

Bäckerlehr
zu Ostern gesucht.

Bäckermeister
Eltville.

Eine hochträchtige

zu kanfen gesucht.
Zu erfr. i. d. Exp
Tadelloser

ganz auf Seide für
zu »erkaufen.

Offerten unter 2g
die Expedition dieser

SO Gürtel

Bindeweid
hat abzugeben

Jos. Joh. Lamm. £
Beinerstraße 6.

409 Stück zweijähpHelifnteifru
„Oestreicher " zu
sucht.

Angeb. an die Red.

, Die neuesten

JV1 ode11
zum Fassonieren der«
und KinderhütesindemP
Auch werden dies« schick,
gemäß garniert.

D. Waldeck, Eltdill
In zxte, Lage »on!

Mittelhei « oder Oesi
eine Wohnung im Gch
mit mindesten» 4 Zimq

Bürozweö
zur sofortigen Beniitz«
sucht.

B . 480» an dje
dieser Zeitung

Eine Kaute

Kuhdui
gegen Mutter abzug

ferner eine

Kobetb,
mit Werkzeug zu »erkH

Räheres im Verlasst

Für Hotel wird
sauberes

ßau$mätf<
gesucht.

Offerten unter H.
an die Expeditiond».

^Einige krH

gesucht.

MMik L Eo-,
Schwalbacherstraße!

Schuh-Warf
jeder Art

in größter Auswahl
Simon Mannheimer?

Sehr bei
In allen Prauenkrels* 11]
der Zeit der K)eid*rkn»Pf
sonders wertvoll« HeU eI[
das Fawont -Moden*'
Preis 2 Mk . 50 PjN
frei 2 Mk . 70 M

Jugend -Moden-fl^
Preis 2 Mk ., postf
Mk . das Favorit '̂
arbeits -Album,
Mk . postfrei 1.70 W
der Internat . Schn^

faktur , Dresden -*
Nach Farorit -Schni10
schneidern ist sparsai» '
Alles sitzt und zeugt ton

Besonders zu
Köster, Der sejM

Straßenschuh. Bi,|e .
Selbstherst . r . hobe%p
u, Halbschuhen aU* ,
m. Leder-Ersatzsohl*®;^
Mk., postprai1.70V*i

«Ache
für die
is »a e
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